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Ses Heil. Ro�m. Reichs Odler von
HHemmersdorff Deſterreichiſcher Provincial aus

dem ſtrengen Carmeliter-OrdenTheologus,in unterſchiedlichen
OrtenPredigerSecretarius, Feld�Prediger

und Niſſionarius, &c.

Aus der Ro�miſch�Catholiſchen zu der allein ſeeligma�
chenden EvangeliſchenReligionwelche er als ein anderer Sau—
lus vorhero verfolgete nunmehro getreten iſt und aus einem
„Verfolger ein Nachfolger/ durch o�ffentliche Revocationund

Glaubens-Beka�ntniß in der Weltberu�hmten
Stadt Leipzig worden iſt.

Wituggennet tatetetetuntectg
Gedruckt bey Johann Georgen 1638.
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PRÆFAMEN.
ache auf der du ſchla�ffeſt und ſtehe
JaufvondenTodtenſo wird dichChri�G

ſtus erleuchten.
Aulus der Apoſtel vermahnet in die—
ſen Worten ſeine zu GOtt bekehrte Ephe�—
ſer wie ſie ſich aus dem SchlaffderSu�n�
den in welchen ſie lagen ermuntern und
aus dem Tode der Su�nden aufſtehen ſol�
ten: Das iſt daß ſie alle vorige Laſter flie�
hen und verfluchen: Hingegen in allen

Chriſtlichen Gottwohlgefa�lligenTugenden wandeln ſolten:
Dann da ſie todt waren durch Ubertretung und Eph. 2.
Su�ndeinwelchen ſie weiland gehandelt haben nach V.l,

denm Lauff dieſer Welt in Unglauben in Lu�ſten des
Fleiſches in Vollziehung alles bo�ſen Willens hat
fich der Allma�chtige GOtt ihrer erbarmet ſie aus Gnaden
ohne Verdienſt von dem Tode der Su�nden durch den Glau�
ben lebendiggemacht und auferwecket zu dem ewigen Leben.
Darumſagt Paulus:Wacheauf der du ſchla�ffeſtundEph. 5
und ſtehe aufvon denTodten ſo wird dich Ehriſtus !aa.
erleuchten.

Dieſe Ermahnungdes Apoſtels zu denEpheſern laßich
mirbilliger Maſſen heutiges Tages geſaget ſeyn;Sintemah�
len ichnicht allein einKind des Zorns vonNaturwarnicht
allein ſchla�fferte in dem Unglaubendes Jrrſals vollenPabſt�
thmusſondern auch in ſchwerenUbertretungen Su�nden
undLaſtern ſoin dem Greuel des Rdmiſchen Sodoma geu�bet
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Rom. 4.
V.. 7.

Epheſ.2
v.iʒ.
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um.

4 Revocations.Predigt.

werdenweiland gantz todt war; Jndeme aber demjenigen
der da lebendigmachet die Todten und ruffet dem
das nicht iſt daß es ſey nemlichGOTT dem Allma�ch�
tigen aus ſeiner grundloſen Barmhertzigkeit gna�digſt gefal—
lenhatausGnadenohne meine Verdienſte durchErtka�ntniß
und Annehmungdes wahren allein ſeeligmachenden Glau�
bens von dem geiſtlichen Tode mich a�rmſten Su�nder auf�
zuerweckenund mich ſo weiland fern geweſen nun na�
he zu ſeyn ſeinerHeil. Evangeliſchen Kirchen durch
das Blut Lhriſtt.

Iſt eben diß die Urſach warum ich heutigesTages in
dieſem Gotteshauſe auf dieier Cantzel gantz unwu�rdig mit
gna�diger Zulaſſung der Oberen ericheine; Nemlich einer
auserwehl�en gemeine und Chriſtlichen Verſamlung in
meiner folgenden Predigt zuerweiſen: Was maſſen der
barmhertzigſte GOtt mich von dieſem ſchweren Tode aufge�
wecketerleuchtet, undſeiner wahren rechtgla�ubigen Kirchen
aus Gnaden einverleibet hat und Gotthertzlich davor zu
dancken.

Luc.7. v.
1

Au�nglingich ſage dir ſtehe
ff.
Auserwehltein Chriſto anda�chtige Seeleni!
Bſchon gegenwa�rtiges Leben wegen wohlverdien�
ter Straffe der Su�nden unſerer erſten Elterniſt eine
Verfaſſuna alles Elends alles Jammers aller

Tru�b�



Revocations-Predigt. 5
Tru�bſal und Mu�hſeligkeiten: Hat nichts deſtoweniger die
Go�ttliche Barmhertzigkeit ſich unſer erbarmend ſolches U—
bel zuma�ßigen nicht allesTroſts nicht aller Erqvickung
nicht aller Freudund Glu�ckſeeligkeit den Menſchen wollen

gieuntzlich beraubet zu ſeyn ſondern nach dem tru�ben Gewo�l�
cke desUngewitters geben wollen den fro�lichen Sonnenſchein
nach TraurigkeitFreudnach Elend Glu�ckſeligkeit nach dem
Tode das Leben. Dannunglu�ckſelig war die Zeit in welcher
der alte Patriarche Jacob nicht allein ho�ren mu�ſſen ſei�
nen allerliebſten Sohn Joſeph verlohren zu ſeyn ſondern
auch deſſen mit Blut beſprengten Rock anſehen; Alſo daßer
mit groſſem Leidausſchreyete ein reiſſendes ThierhatJo�Gen. ij.
ſeph zerriſſen. Unglückſelig war die Zeit in welcher der
grauſame Pharao wolte das auserwehlte Volck Jſrael Exod. i.
vom Leben zum Tode hinrichten. Unglu�ckſelig war die Zeit i6. Kri
in welcher der unſchuldige Diener GOttes Daniel ausHaß
in die Gruben denengrimmigen Lo�wen zuverſchlingen und
zuzerreiſſen iſt vorgeworffen worden. Unglu�ckſelig wardie Dan s6.v.
Zeit in welcher der verlohrne Sohn in fernen und weit entle- w6.
genen Lu�ndern wohnend, die ho�chſte Todes�Geſahr des Hun�
gers muſte ausſtehen. Unglückſelig war die Zeit in welcher Luc. 15.
denFreund GOttes Lazarum todt undſchon begraben ſeine no.
Schweſtern Martha und Maria beklagten. Unglu�ckſeclig joh. n.v.
war die Zeit in welcher die ho�chſtbetru�bte Wittib zu Nain 32.
ihren einigen nunmehr todten Sohn muſtezu demGrabe tra�
gen laſſen. Aber

Hergegen weitglu�ckſeeliger war der Tag in welchen Luc. 7.
Jacob gewig verſta�ndiget worden daßſein Todt vermeinter v.iz.
allerliebſter Sohn Joſephannoch in ho�chſter Glu�ckſeeligkeit gen. 45.
lebe:Darumer vor Freuden geſagt hat: Jch habe genug .as. 28.
daß mein SohnJoſeph noch lebet. Weitglückſeeliger
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6 Revocations. Predigt.
ligerwar derTaginwelchemdie Kinder Jſrael aus der E—

Exod.ia gyptiſchenTodten�Gefa�ngniß ſeynderlediget worden. Weit
v.z7. glu�ckſeeliger war derTaginwelchem Daniel mitten zwiſchen

denen Lo�wendurch GOttes Gnad gantz unverletzt von dem
Ko�nigDario gefunden und loß geſprochen worden. Weit
glu�ckſeeliger war derTag inwelchem den verlohrnenSohn
ſein Vater liebkoſend mit beſter Kleidung Mahlzeit und

Luc. i5. Freuden wiederum aufnahm. Weit glu�ckſeeliger warder
v. 2u. Tag in welchem Chriſtus demſchon ſtinckenden todten La�
ſeqq.Joannn darum auferweckte. Weit glu�ckſeeliger war derTaginwel�
v.ia. chem Chriſtus den todten Jungling zu Nain zum Leben er�
Luc. ut wecket ſeiner liebenMutter u�bergabe. Gleicher maſſenaus
ſup. erwehlte Seelen! Obſchon unglü�ckſelig war die Zeit in wel�

cher ich vonmeinen liebſten Eltern in Su�nden enipfangen
undgebohrenbin worden in welcher ichvon Mutter Leib an
in IJrrthum und Su�ndengelebet habe in welcher ich den
Greuel desRo�miſchen Bahels angefangen habe in welcher
demR�miſchen Pharaonis Tyranneyausgeſtandenhabe in
welcher ich die auſſerſte Hungers� und Verderbens-Gefahr
der Seelen erlitten habe in welcher ich nicht alleinkranckſon�
dernvor Gott geiſtlicherWeiſe ga�ntzlich todt war ein Kind
des Zorns ein Kind desVerderbens ein Kind des ewigen
Todes todt.Obſchonſage ich dieſeZeit unglu�ckſelig war ſo

ſſt doch

Vielmehr glu�ckſeliger der Tag in welchem ich durchdie
Heil.Tauffe bin ein Freund Gottes worden: nach dem ich
aber mein weiſſesKleid derUnſchuld in denen Finſternu�ſſen
des grauſamen Pabſtthums wiederum bemackelte iſt viel�
mehr glu�ckſeelig ja der allerglu�ckſeligſte Tag der Taa in

dlwelchem ich aus Go�ttlicher Gnade meine Ro�miſche Äben�
theuer



Revocations. Predigt. 7
untheuerund Jrrthum erkennet habe: der Tag inwelchem ich

mich von demRo�miſchen Babel abgewendet habe: der Tag
inwelchemichdas Ro�miſche Sodoma glu�cklich verlaſſen ha�
be: der Taginwelchemichausder Ro�miſchen Tyranney bin
erledigetworden;der Tag inwelchem ich nicht allein von der
Kranckheit ſondernauch vondemgeiſtlichenTodtgleich wie
derNainitiſche Ju�ngling vondemzeitlichendurch Chriſtum
aus jeiner grundloſen Barmhertzigkeit bin zumLeben auffer�
wecket worden und durch Erkanntniß und Bekennuna des
wahren Glaubens meiner wegen meines Heils betru�bten
Mautter derallein ſeligmachenden Evangeliſchen Kirchenvon
Chriſtobin ubbergeben worden. Aber

Weilich nach Anleitung des angezogenen Evangeliſchen præepoſi-
Textes Eur Chriſtlichen Liebe geſonnen bin vorzutragentio.
was maſſen ich von meinem Heylande aus dem Tode der
Su�nden zum geiſtlichen Leben vin erwecket worden dasiſt
wieichaus denFinſternu�ſſen und Jrrſals vollem Pabſtthum
zu derErka�ntniß des wahren allein ſeligmachenden Evange�
üſchen LutheriſchenGlaubensbin erleuchtet worden bitte ich
Eure Liebe und Andachtenmich zu ho�ren. GOtt wolle uns
ſeine Gnade und Geiſt darzu verleihen um JEſu ChHriſti
willen.

Ds grauſamers? Was erſchro�cklichers? Was un�Concio.
nbarmhertzigers auserwehlte Seelen als derTod?

lich unbarmhertzig

Dgrauſam dann ergiebt niemand Perdon erſchro�ck�

h
niebt nichts mehr zuru�ck was er einmahl genommen

adt Deennenu—nggzemn
Todtiſtkein Mittelnoch Hu�lffe in der gantzenWelt mehr u��mon. n-

brig. vangz. c.
J4.
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brig. Solches alles hatho�chſt ſchmertzlicherſahren die betru�b�
teWitbezu Nain; dann der unbarinhertzige Todt hat nicht
verſchonet ihren Sohn denJu�nglingob er ſchon jungwar ob
er ſchon ſcho�n war ob er ſchon der einige Troſt war ihrer
Witbenſchafft der Ju�ngling muſte fortderTodt nahm ihm
das Leben die arme Witbemuſte ſehen daß er in den Sarg
wurde zu Grabe getragen darumvoll des Schmertzen wei�
neteſiebitterlich.

Auserwehlte Zuho�rer! Ob ich ſchon war ein lieber
Sohnmeiner vornehmen Eltern ein Sohn einer hochade�
lichen Familie (dann mein Herr Vater war Ferdinandus
Albertus Weinberger des Heil. Ro�m. Reichs Edler von
Hemmersdorff Oeſterreichucher Provincial- und Reichs�
Hon�Graffrc.beydem Hochlo�bl. Durchl. Hauſevon Qeſter�
reichho�chſtbeliebetwegen ſeiner groſſen meritenalſodaß Fer�
dinandus der Dritte (glorwu�rdiaſten Andenckens) ausſon�
derm Vertrauen die Ko�nigliche Ungariſche. Haup� Veſtung
Groß Comorra ſeinem Commando in. gantzer Jahr an�
befohlen hat welcher er auch mit groſſen Nachrum vorge�
ſtanden. Meine Frau Mutter war Anna Maria Eliſa�
betha gebohrne Stußniegerin Herrn von Tahenſtein
ſeynd beyde geſtorben. Obichſchonſage ich wegen beyden
meinerElterneinengroſſen Theil des hohenReichswie auch
des Oeſterreichiſchen Steyermarckiſchen und Schleſiſchen
Adelsmir Anverwandtehabe;Ob ichſchon bey JhroDurchl.
(glu�ckl. Andenckens) Ertz- HertzogenCarolum Joſephum
vonOeſterreich ec.�c.unwurdiger Edel�Knabwarnichtsde�
ſtoweniger ſowar ich doch geiſtlicher Weiſe todt. Todtwar
ichmaſſen ich denPa�bſtiſchen Jrrthu�mern nicht allein an�
gehangenſondern auchſelbige eyfrigſtmit vielmahliger ho�ch�
ſter Gefahr des Lebens behauptet und verthetiget habe:

dann



Revocations-Predigt. 9
dann ich glaubte feſtiglichdaßdie Gerechtfertigung des Su�n�
ders allein durchden Glauben ohne die guten Wercke nicht
mo�glich ware. Jchglaubtefeſtiglich daß ohne die gutenWer�
cke dasBerdienſt ſSu CHRJG.Zg allein nicht wa�re
eine Haupturſach der Gerechtfertigung des Su�nders: Jch
glaubte feſtiglich daß die Ro�miſche Kirche allein die Kirche
Chriſti undderApoſtelwa�re auſſer welcher keiner ſeeligwer�
den ko�nte auch daß dieſe Kirche die rechten Saeramenten
und zwar 7. ha�tte; Jch glaubte feſtiglich daß das Abend�
mahlin einer Geſtaltvordie La�yen wie auchdie Meß als ein
Verſo�hn�Opffer derSu�nden von ChHriſto eingeſetztzuſeyn
auch daß diePrieſter-Ehevon Chriſto verbothen wa�re: Jch
glaubtefeſtiglichdaßdas Faſten Wallfahrtenund Anruf—
fung der verſtorbenen Heiligen zur Seligkeit verhu�lfflich

wa�ren: Jch glaubte feſtiglich das Fegfeuer: Jtem daß in
go�ttlicher.H. Schrifft ohne dieSatzungnicht allesgefunden
wu�rdewaszur Seeligkeit nothwendig iſt:dechglaunvte feſtig�
lich daßderPabſtein Stadthalter Chriſti wa�re aufErden
aus Go�ttlicher Anordnung und alſo das Oberhaupt der
Chriſtlichen Kirchen; Dieſe und andere verdammliche Irr�
thumermehr gla�ubte ich ſo eyfferig alſo daß ich in meiner
blu�henden Jugend imi7ten Jahr meines Alters bin in das
Cloſter gangen undein Carmeliter-Mo�nnich wordendann
ich gla�ubte teſtiglich daß das Cloſter einenheilige Stand zu
ſeynin welchem ich ehender ko�nte ſeeligwerdenauch andern

in dieſemzum ewigenLeben verhu�lffuch ſeyn. Dann
Da ich in derHaupt.Reſidentz.StadtWien allwo ich

gebohrenſtudirete haben ſichunterſchiedene Mo�nniche und
Pfaffen ſonderlich Jeſuiten Barbaniten und Carmeli�
ten befliſſenmichan ſichzubringenmaſſen ſieeine gute Sub�
ſtantz und Erbtheil von viel Tauſend ſchmecketen; die Car�
meliter erhieltenallein die Beute maſſen ſie alle Mitteler-

8B dach�
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io Revocations-Predigt.
dachten wie ſiemeine Jugendko�ntengewinnenſieſchwatzten
mir Unverſta�ndigen viel vor von dergroſſen Heiligkeit ihres
Ordensnehmlichdaßdie Carmeliten Bru�der wa�ren unſer
L.Frauenund alſounmu�glich daß ein Carmelit ko�nte ver�
dammet werden ja daß die Carmeliter alle nach gethaner
Profeſſion Engel wa�ren weil die Prokeſſion mehr als die
H. Tauffe wa�re.Durch dieſe und dergleichen Redenwie auch anderes
Liebkoſen iſt mein;jungesunſchuldiges Gemu�the erweichet
worden; habe gleich bey dem P.Provincial ſelbiger Zeit wel�
cher war P. Johannesà s. Bernhardo, angehalten um denOr�
den welcher mir geſchwinde den erſten Tag daß fiat mit Freu�
den geantwortet hat. Gleich darauff nach wenigTagen ſchick�
ten ſie mich A. 1665.den 25. Febr. mit 2. vornehmen Pa�tern
etlich und achtzig Meilwegs nacher Neuſtadt in Francken�
land in das Novitiat; Zu dieſer Reiſeund Unkoſten wie auch
zu meinen Vorhaben hat meine Frau Mutter wiewohl
halb und halbſchmertzlich eingewilliget dann die Mo�nni�
chen ſagtenſoerne meine FrauMutter mich von dem geiſt�
lichin Stande abhaltenwürdedaß fie eine groſſe Todſu�nde
wu�rde begehen und von GOtt kein Glu�ck mehr zu
hoffen haben; aber darum ſchickten ſiemich ſoerne und weit
beſorgendesmo�chtebey meiner FrauMutter oderbeymir
einige Reu einreiſenwelche denenMo�nnichen die Beute aus
denHa�nden zihete welches auch unfehlbar geſchehen wa�re;
manen ich vielmahl von Magiſter novitiorum P. Antonio à.
8. Ehſeoitzigen Provincial den Ausgang begehret habe; aber
die Mo�nniche wuſten mir beſtens zu ſchmeicheln auch den
weiten Weg vorAugenzuſtelleningleichen wie meine Frau
Mutter eintzigverlangtemich beſta�ndig inOrden zu behal�
ten welche auch eine groſſe Schandewurde haben ſo ich aus

dem
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Revocations-Predigt L
dem Orden ſolten wiederum zuru�cke kehren durchwelcheRe�
den ſte mich wiederum begu�tigen. Aber

O ihr Lu�gner/ die ihr eintzig meine Baarſchafft daß
Geld hierdurch ſuchetetzubehalten,dann nach dem ich nun
mehr durch die Geliebten Gebundener nichtmehr zuru�ck
kunte hatmir erſt obgemeldterP. Antonius bekennet daß
meine FrauMutter durchetliche Brieffe ha�tte nachdru�cklich
begehret meine Zuru�ckehrungausdenOrdenwelches ſo
ich es gewuſt unfehlbar volizogen ha�tte; maſſen ich ſchonge�
ſehenhabe michund meine Frau Mutter cwelcher die Mo�n—
nichſtetszuſchriebendaß ich ho�chſt eiffrig inOrdenzuverhar�
ren/ geſinnetwa�re)betrogenzu ſeyn auch daß die Carme liter
keine Engelſondern viele aus ihnenrechte Bo�ſewichte wa��
ren unter welchen ein ehrliches Gemu�the muſſte leben als
unter denwilden Tiegerthieren wie ich weitermelden werde.

Nach gethaner Profeſſion wurde ich bald ad ſtudia ge�ſchicketwelche ich mithochſtenRuhm in Defendierung vieler
Theſium als Philoſophiam zwehmal Theologiam ipecu-
lativam,moralem, und controverſiſticam &c. abſolviret
hab alſodaßich kunte ſtu�ndlichDoctorwerdenallein die Re�
gel deren ſtrenaen Carmeliter aus welchen ichwar ver�
oootthdaß keinCarmeliter ſehſo gelehrt als erwil kein Do-
J ddor promoviret werdenkandarum haben ſie auch mehr

fauleEſeldiediedas Brodumſonſtfreſſenals gelehrte Leute
Anno 1675. bin ich zuWu�rtzburg Prieiter wordenauch zugleich Prediger und Beichtvater;nachdem war ich in

ſolcher æſtimation, daß ich an unterſchiedlichen Orten das
Predigamptauff vornehmen Cantzeln wie andere vorneh�

me Aemtermehr in den Klo�ſternverwalten muſte auchhabich denen Wu�rtzbur giſchen Prageriſchen Wineri�
ichen Breßlauiſchen Ko�niggra�tzeriſchen und RaaberiſchenBißthumen nicht allein Gewalt gehabtvon allen Su�nden

Bee lon,



12 Rev ocations. Predigt.
ſondern auch von allen Ketzereyen zu abſolviren; Jaihr. E-
minentz Cardinal von.heſſen damahl Biſthoffin Breßlau
haben mir wegenmeiner Gelehrtheit und Eyffer derPa�bſti�
ſchenReligion erlaubet alleverbothene Bu�cher (auſſer Ma—
chiavelli und Molinæi opera)zu leſen welchenadedemtau�
ſenden Meo�nniche nicht gegeben wird.

Jch war ein groſſerEyfferer der Ro�miſchen Religion
Alſo daß ich Anno 1682. als Miſſionarius Schleſien Bran�
denburgMecklenburgDennemarck Schweden ein Thel
Ungarn und Preuſſen durchreiſete worinnen ich viel aus
dem rechten Lutheriſchen Glauben in die Finſterniß des lei�
digen Pabſtthums gebrachthab welche groſſe Su�nde ich
ſchmertzlich vor allen andern bedaure EOtt ſehmir gna�dig.
Jedoch habe ichauf dieſen Reiſen durchvornehme Diſcurs, ſo
in Beyſeyn Fu�rſtlicher jaauchKo�niglicher Perſonen geſche�
hen waren ein groſſes Licht des Lutheriſchen Glaubens u��
berkommen: ſonderlich hat mich HerrMagiſter Benjamin
Gerlach ſel. Primarius Paſtor der Evangeliſchen Kirchen zu
Schweidnitz inder Schleſien und der Weltberu�hmte Doct.
Auguſtinus Varenius,zu Roſtock in Mecklenburg ſo weit
gebracht daß ich ſchon ſelbiges mahlgute Luſt gehabt mich
zu bekehren allein ich war ſolcher groſſen Gnade nicht wu�r�
dig ggeine Perſon war nicht allein in Gra�fflichen Ho�ffen
gehalten worden wie ein eigenes Kind ſondern auch Jhr
Durchl.Hertzog von Lothringen &c. &c. ingleichen ſeine Ko��
nigl. Gemahlin Maria Eleonora haben mir vielfa�ltig Au�
dientzgna�digſtertheiletbeyde vor mich nacher Romund an�
dere hohe Oerter eigenha�ndig geſchrieben; welches nicht min�
der gethan hat Jhr. Durchtl. Franciſcus Ludovicus, Her�
tzogvon Neuburaietziger Biſchoff undOberampt inBreß�
lau. Ja ſoofftich inJnſprug war bin ich beydem Durchl.

jun
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jungen Lothringiſchen Printzen nach meinem Gefallen aus
undeingangenauch ſolche vielfaltig mit DeroDurchl. Hand�
ku�ſſen bedienet. Mit einem Wort die gantze Zeit ſonderlich
vong2. herſowohl in Romals andern La�ndern hab ich lau�
ter Herrn� und Gra�fliche-�Tafeln gehabtmehr mit 6. Pfer�
den als 2. gefahrenſonderlich wie ichbey Jhr. Hoch�Gra�fl.
Excell.Hn. Johann Sebaſtian,Grafen von Po�tting Ro�m.
Ka�yſ.M. Geheimten Rath&c. erſt vorigesJahrder jungen
zwey GrafenHoffmeiſter war;beyde Excell. haben mich mit
groſſenBetaurem entlaſſen weil ſie mich liebten als ihr
Kind. Nichts deſtoweniger ob ich ſchon denNahmen hatte
daß ich lebte ſowar ichdannoch todt.

Unglu�ckſeelig war auserwehlte Seelen der Nainiti�
ſche Ju�nglina weiler in ſeiner ſcho�nen Jugend geſtorben.
Weitunglu�ckſeeliger ich maſſen ich inmeiner blithendenJu�

gend im Anfangedes iyten Jahres bin ein Wo�nch worden
undalſo geiſtlicher Weiſe geſtorben auch von ſelbigerZeit
her tieffer und tiefferinden Todt gefallen bin. Weit un�

glu�ckſeeliger ich maſſen der Seelen-Todt viel ſchwerer
als derzeitliche Todt dannder natu�rliche Todt ſondert ab
die Seel vom Leibder geiſtliche die Seel von der Go�ttlichen
Gnade;Den natu�rlichen Todt mu�ſſen alle Menſchen aus�

ſtehen den geiſtlichen nur die Gottloſen; die des natu�rlichen
Todesſter ben werdenbegraben inderWeltdie des geiſtlichen
Todes ſterben werden begraben in der Ho�llen. Weit
unglu�ckſeeliger ich maſſen der Nainitiſche Ju�nglin einekurtze
Zeit todt gelegen ich aber lag inSu�nden und Irrthu�mern
ettlich dreyßig Jahr todt;Er wurde in einem Sarck aus
Holtz zum Grab der Erden getragen ich wurde in dem
Sarck meiner vorigen böſen Sitten meiner Laſter meiner
Hardnu�ckigkeit des finſtern Pabſthums welche mein

B 3 Sarck
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14335oD Sarck ſeyn geweſen dann: Qualis eſt iſte tumulus tuus, niſi

ntthlecnengunnencunctetn gntn
am.

Sarckwar deine Hartna�ckigkeit: in welcher duzum ewigen
Grab derHo�llen getragen wirſt: Aber

Nichtallein unglu�ckſelig ſondern auch glu�ckſelig war
der NainitiſcheJu�nglingweil ihn Chriſtus vom natu�rlichen
Tod auffgewecket hat zum Lebenvielmehr glu�ckſeligerich
in dem mich Gott aus Gnaden aus den ſchweren Su�nden
und Jrrthums Todt zum Gnaden�Lebenermuntert hat. Ja
Gott hat inmir gro�ſſere Thaten gethanals in dem Nainiti�
ſchen Ju�nglingihn erloſete ervom natu�rlichen Tode und
machte aus einem Todten einen Lebendigen mich weckte er
auffvon Su�nden�Tode undmachte aus einem Su�nder ei�

tractu. nen Gerechten;Majus opus eſt, ut eximpiojuſtus fiat, quam
22. im S. creare cœlum,terram, ſaatAuguſtinus tractatu 22. in
Auguſt. Joann. Weit ein gro�ſſeres Werck Gottes iſt es den Gott�
Joann. ſoſen gerechtfertigendanneinen Todten aufferweckenjaals

Himmel und Erden erſchaffen.
Chriſtus erweckte den Nainitiſchen Ju�ngling von den

Todtenweil ſeine liebe Mutterium ihn ſehr weinete auſſer
allem ZweiffelhatſichGott meiner erbarmetmichvondem
ſchweren Su�nden und Irrthums-�Tod erlediget inAnſe�
hung des Seuffzen und Bitten der wahrenKirchenwelche
ta�glich vor ihre Kinderſorgetflehet und bittet wie obgemeld�

s. Am. ker Ambroſius ſaget; Mater Eccleſia pro ſingulistanquam
broſ. ubiunieis filius vidua mater intervenit, compatitur enim,quo-
ſup. dam ſpirituali dolore naturæ, cumſuos liberos lethalibus

vitiis al mortem cernit urgeri. Die liebeMutter die Kirche
als eineWittibbetet und flehet ohn unterlaß vor das Heyl
eines ieden gleich als wa�r ein jeglicher Menſch ihr einiaer

Sohn
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Sohnmaſſen ſie hat gleichſam ausNaturein geiſtlichesMit�
leiden inAnſehungdas ihreKinder durch tödliche Laſter zu
demewige nTode bezwungen werden: Aber

Dieſe Kirchekan nicht ſeyn dieRo�miſche weil ſie keine
Wittbemaſſenſie denPabſtvorihr Haupt erkennet der
Mann aber iſt das Haupt desWeibesſaget derApoſtelſon�
dern dieſe Kirche iſt die wahre Evangeliſche Lutheriſche
Kirche welche in dieſerWelteiner Wittib gleicht; fintemahl
ihr Haupt Chriſtusindem Himmieliſt. Dieſe dieſe liebſte
MutterdieEvangeliſche Lutheriſche Kirche bittet und ſeuffzet
ta�glich umdie Bekehrung derGottloſeninAnſehung des eif�1. Cor. u.
frigen Gebets dieſer heiligen Kirchen hat ſich GOtt meiner v. a.
erbarmetundvondem ſchweren Tod der Seelen aus denen
Jrrthu�mern mich gna�digſt erwecket. Urſach deſſen hat mich
Gottdurchſo viel Evangel. La�nder laſſenkommenmit ſo vie�
len wackern Evangel. gelehrten Leuten bekandt werden in
ſo viele vornehme diſputationenmit ihnen gerathendurch
welche er mich wolte ausmeinen Jrrthu�men aufferwecken
ſeiner Geſponß der Evangeliſchen Kirchen als einen einigen
Sohn ausmeiner hochadelichen Familie lebendig u�bergeben.

Chriſtus weckte auff vonden Todten den Nainitiſchen
Ju�nglingKrafft ſeines heiligenWortsJu�ngling ich ſage
dir ſtehe auff: durch eben ſein heiliges Wort welches iſt le�
bendig und kra�fftig und ſcha�rffer denn kein zweyſchneidig
Schwerdam 4.�um Hebreern.Durch JEſum ChriſtumHeb. 4.
welcheriſtdas Wort des himmliſchen Vatersweckte mich v. 12.
GOtt auffaus demToddannmeinJEſusmein Seeligma�
cherſagtezumir Ju�ngling ichſage dir ſteheauffdirder du
von Jugendauff biſttodtgeweſt in Jrrthum ich ſage mein
JEſus ſagte freylichzumir durch Leſung Go�ttlicher heiliger
Shhrifft und vielerhocherleuchteter Evangeliſchen Bu�cher

durch
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durchſomanche dilputation hochgelehrter Evangeliſcher Leu�
te ſonderlich nach dieſem vergangenenFru�hling durch einen
Venetianiſchen Herrn Obriſt�-Lieutenant ſo ein Sachswar
auch von Venedig in Sachſenreiſete: dann da dieſer Obriſt—
Lieutenant und ich als beyde Reiſende mit einander ſpeiſeten
zu Zierlein in einem. HauptTyroleriſchenMarck ſind wir
in diſput vomGlauben gerathen dieſer Herr aber thate den
Evangeliſchen Glaubenalſo erklährenmich in allen u�berwei�
ſen daß ich dergleichen vor niemahl geho�ret habe und bey
mir gedachte der Menſchiſtentwederder Teuffel oder ein
Engel; kein Teuffel nicht denner redet ausGOttesWort
mit gro�ſſerReverentz ergo mehr ein Engel. Durch dieſen
Herrn ſagte mein JEſus mir kra�fftig: Steheauf ausdei�
nem Jrrthumichwil dich mein Geſponßder Evangeliſchen
Kirchen lebendig�bergeben.

Von ſelbiger Stundan auserwehlte Seelen hab ich
keine Ruhe mehr gehabt in meinemGewiſſen biß ich endlich
beymir beſchloſſen mit einer groſſenreſolution den Evange�
liſchen Glauben anzunehmen es koſte was es koſte: Hab al�
ſo meine zeitliche Glü�ckſeligkelt alle meine Wu�rdealle mei�
ne guteFreunde,und alles verlaſſen eeine Gefahr keine Unge
legenheit keine Armuth angeſehen: ſondernaufGOttallein
hochſtvertrauendohn alle Mittel gantz bloß als der Todte
aus dem Sarck hab ich mich aufgerichtet geeilet wie ein
Hirſchzu dem friſchenWaſſeralſoich zu der Evangeliſchen
Kirchenin die nechſtgelegene freye Lutheriſche Evangeliſche
Landſchafft Sachſenund binmitGottes Gnaden� Beyſtand
glu�cklich inder Haupſtadt Dreßden angelanget allwo
ich von demHochlo�bl. Ober�Conſiſtorio bin hier in die vor�
treffliche herrlicheundWeltberu�hmteStadt Leibzig wel�
che inWarheit iſt eine Mutter ſo vieler vornehmen hochge�

tehr
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5ehrten hocherleuchten und der Seelen Heil-�eiffrichſten

WMa�nner zur vo�lligen Unterrichtunggeſchicket worden.
Jn dem ich nun durchGOttesGnade alhier in dem

Glauben vo�lllig erleuchtet auch ga�ntzlichdurch Go�ttliches
Wortdurch JEſumChriſtummein trrthumerkennend
vom Seelen-�Tod zum Leben bin aunerwecket wordenſo
will ich nun gleich alsder NainitiſcheJu�ngling anfangen zu
reden und ſagen;
Falſchundverdammlichiſt was ichvorherogeglaubet

habe: Falſch daß der Glaube nicht alleinſondernmit den
Wercken den Su�nder gerechtfertigetdennalſo ſagt Paulus
den Ro�m. Dem aber der nicht mit Wercken um�Krm.4.
gehet(das iſtauff ſeine Wercke nicht hoffet) glaubet 5
aber andenderdie Gottloſen gerechtmachetden

wrird ſein Glaubegerechnetzur Gerechtigkeit. Jtem
Zzum Galat. Wirwiſſendaßder Menſch durchdes Gal.
Geſetzes Wercke nicht gerechtwirdſondern durch v. 16.
den Glaubenan JEſum Hhriſt. Jtemſo halten wir gom. 3.
esnundaß derMenſch gerecht werde ohne des Ge� v.rs.
ſetzes Werck alleindurch denElauben. Jn welchen
undandernOrtenmehr die Schrifft dem Glauben allein
die Gerechtfertigung desSu�nders nicht aberden Wercken
zuſchreibet. D eſe Lehr alseine recht Chriſtl. bekennet auch
frey der Heil. Vater Auguſtinus ſagend: Noſtra fides juſtosAuguſt.
ab injuſtisnon operibus,ſed fide legis decernit. UnſerGlau-zcontra
beunterſcheidet die Gerechten von den Gottloſen nicht durchduasepi

ſtolas bedie Wercke ſondern durchden Glauben des Geſetzes. Nochagü capkla�rerderHeil. Ambroſius ſprechend: Impius veniensad,s. am-
Chriſtumſola fidejuſtificatur, dader Gottloſe zu Chriſtumbroſ.ſup

C kom c. 4. R.
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kommetwird er allein durch den Glauben von Chriſto ge�
rechtfertiget. Was auserwehlte Seelen kan kla�rer ſeyn
aus Go�ttl·chemWortund denen Heiligen Va�ternals daß
dieGerechtfertigungdesSu�nders allein der Glaube wu�r�
cke?Gleichermaſſen

xalſch iſt es daß das Verdienſt Chriſti ohne unſtre
Wercdfe nichtallein iſt eineeintzige.hHaupt Urſach derGerecht�

Kom.. fertiung und der Seligkeit; DannChriſtus da wir noch
v.6.v. 8. ſchwachwarennach der Zeit iſt fur uns gottloſe geſtorben
ibid. ſagt Paulus zum Ro�mern ams. item am 8. verß. Darum

preiſet Gottſeine Liebegegen unsdaß Chriſtus fu�r uns ge�
ſtorbeniſt dawir noch Su�nder waren. Jtem am 16. Verß
Dann gleich wie durch eines Menſchen Ungehorſam viel
Gu�nder wordenſind alſo auch durcheines Gehorſams wer�
den vielGerechten. Jſt denn Chriſtus fu�r uns geſtorben
dawirnochGottloſenochSu�nder waren durch Chriſti
Todtaber ſindwir erlo�ſetund werden ſelig ſo ſindwir erloö��
ſet und werden ſelignicht um unſer Wercke halberwerden
dieGerechten gerecht durch Chriſti Gehorſamſo werden ſie
nicht gerecht wegen eigenerWerckſo ſind dann die Verdien�
ſte JEſu Chriſti die einige Haupt�Urſach der Gerechtferti�
gung.

Falſch iſt es dasFaſtenWallfahrten gehenundandere
guteWerckden Himmel verdienen: Oann die Gabe GOlt�
tes iſtdasewigeLeben in Chriſto JEſu unſermHErrnſagt

Eph. 2 Pauilus. Jtem aus Gnaden ſeyd ihr ſelig worden durch
ves.o. den Glauvenund daſſelbige nicht aus euch GOttes Gabt

iſt esnichtaus denWerckenauffdas ſich nicht iemand ru�h�
me. Soverdienendenn unſere Wercke nicht das ewige Leben;
Sintemahlwas uns ausGenadengegeben wird das wird

Rom.i uns nicht gegeben wegen unſerer Verdienſte: Das ewige
v.6. Leheniſtaber ausGnadenſagtder Apoſtel ſo iſts nichtaus

Vet�
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Verdienſt der Wercke ſonſt wu�rde Gnade nicht Genade
ſeyn. Maſſen demdermit Wercken umgehet wird der
Lohn nicht aus Gnaden zugerechnet ſondernaus Pflicht.gom:4Jenneennne Jzrn unadagt unſere

Aus dieſer Lehre aber folget nicht wie die Pa�ſtler
fua�lſchlich vorgeben daß die Lutheriſchen die Werck verwerf—�
fen dann diegutenWercke ſind nothwendig damit GOtt
dardurch gelobet werde derRechſte aufferbauet der wahre

lebendige Glaube erwieſenmaſſender Glaube ohne Wercke
todt iſt; GuteWerckeſollman thun ſagt der S. D.Luthe.b. Lutke
rusaber guteWercke ſind nicht JEſus machen nicht ſeelig daß g
erretten nicht vom Tode.
Jſt alſo der Pa�bſtler Faſten nur eine pur lautere Men� cumc.

ſchen Satzungnicht no�thia zur Seeligkeit und GOtt miß�Gon.
fa�llig. EineMenſchen�Satzungiſt es dann Pabſt Thele�
ſphoruswelcherein Menſchwarhat ſie zum erſten mahl
eingeſetzet vorhero hat niemand auf dieſe Art gefaſtet wie
ietzo di ePa�bſtlerfaſtennichtChriſtus nichtEliasdann ſie
haben gantzer 40. Tage nichtsgeſſennicht Daniel nicht
Tobias nicht FraneiſcusnichtBernhardus oder andere

heilige Leute mehr welche ein Tag oder mehr gantz keine
Spe ißgenoſſen haben die Herrn Pa�bſtler aber enen des
Tagesnur einmahl aber ko�ſtlichund ſoviel daß mancher 3.
Tagedaran genugha�tteheiſtdas Faſten? ſoll ſolches Faſten
den Himmel verodienen? fort mit ſolchem Menſchen�Tand
ſr ichtChriſtus beym Matthau�o dann vergeblich dienen ſit Matth.
mir dieweil ſie lehren ſolche Lehren die nichts dann Menoiz.v. y.
ſchen Gebote ſind.

Gleichermaſſen iſtes mit ihrenWallfahrten beſchaffen
maſſen das Wallfahrtenein lauterer Menſchen�Fund iſt
dann wann manches Ma�gdeleinmanche Ehe�Frau man�

Cij cher
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cher Mannund junger Geſell mancher Pfaffkeine Gele�
genheit hat ſeine fleiſchliche Begierden zuvollziehenſo ſtellen
ſie eineWahlfahrtan in welcher ſie ihren Gelſuſten ein Gnu�

Deuter. gen thun. Das aberdiePa�bſtler ihrWallfahrten wollen
16. gru�ndenausH. Schrifft im z. Buch Moſes am 16. Cap.

wo Gott denen Kindern Jſrael befohlendas Jahr drey�—
mahl nach Jeruſalem in Tempel zu gehen das reimet ſich
wie eine Fauſt auffs Aug; maſſen die Kinder Jſrael ausgo�tt�
lichem Befehlig das thatennicht aber als wann ſie an dieſem
Ort gro�ſſere Gnad vonGOtt dann an jenem wu�rden em�

s. Gre- pfangen wie ihnen die Pa�bſtler einbilden;Dann Locus ni-
gor. ho-hilad rem, ſilocus ſalvare potuiſſet, Sathan de Cœlo non
mil.y. in cediſſet, ſagt S.Gregrorius. Der Ort machet nichts zur
Ezech. Sachen dann wann der Ortko�nte ſeligmachenwu�rde der

Satannicht ſeynvom Himmel herab gefallen; Jſt alſo das
Wallfahrten ein nnno�thiger Menſchen�Tand.

Gleichermaſſeniſtesmit dem Mo�nchs-�Lebenwelches
ein lauter Greuel iſt vor GOtt; maſſen es ein pur lauter
Menſchen-Gedicht iſt dann es ſeynd Domicaner von: Do-
minico,esſeyndFranſciſcanervonFranſciſco,es ſernd augu-
ſtiner von Auguſtino, es ſeyndBenedictiner vonBenediclo,
ccc. alle von Menſchen keiner vonGottkeiner von Chriſto
JEſu! KeinWunderdann GOtt erkennet ſie nicht re�
ſus verlangetſie nicht: maſſen ſie nicht ſo viel in Jeſum hof�J
fen,als in ihre eigene Verdienſt: einTheil meinet ſie wollen
den Himmelgewiß habenmit Faſtenmit Diſciplin machen;
mit ihren engen mitihren weitenmit ihrenſchwartzen mit
ihren runtenmit ihren ſpitzigen Kappen; aber denen ſagt

Matth. Chriſtus beymMatth. am i5. Vergeblich dienen ſie mir
1z.v. dieweilſie Lehren ſolche Lehr die nichts dann Monſchen Ge�

bot ſfind.
Die Mo�nchengeben zwarvor daß ihreClo�ſterſeynd ein

Pallaſt
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PallaſtGOtteseine Wohnung deren Engel ein Garten
aller Tugenddaß ſiedurch diez. Gelubdenvonallen Su�nden
gereinigetwerdenwiein der Tauffeja beſſer alſo das ſie
nach der Profeßionlauter Engel ſeynd. AberGOtt erbarm

muthund Geiſtlichkeit derEngel aber intus ſunt Lupi ra- st.
paces inwendig ſeind ſie reiſſende Wo�lffevoll ſeind ſie mit
Laſtern.Sie ſeynd hoffa�rtigauffgeblaſen und ſtoltzdadie jungen

NMWo�nche mu�ſſen vor den a�ltern Mo�nchenniederknien und
kniend redenwelches kein Monarch von derWelt thut. Thun
das die Engel?

GSie ſeynd voll des Zorn Neids und Haſſes dieweilen
unterihnen nichtsdann Uneinigkeit SpaltungundEnt�
zweyung welche ſeynd vitia vitiorum,Laſter aller Laſter
ſagt Gregror. Nanzianz. alſo daß ihre Clo�ſter welche ſolten s. Gre-
ſeyn: Spiritus Sancti habitacula, wielS. Hieronymus ingor. Nan
Caten. D.Thom. ſagetſoſind ſie pejora,qvamipia tartara,zian. O-
Wohnungendes H.Geiſtesſo ſeynd ſie a�rger dann die Ho�lle tatione

i2.de pa-ſelber. Jhre Clo�ſter ſolten ſeyn Wohungen der Engel ſoe.s. Nie
ſeynd ſie aberMo�rdergruben; maſſenſie ſich nicht allein mit .onimus

„einander herum ſchlagen trotz den Lotterbuben ſondern incar.
auchentwederdurch Gifft unter einander hinrichten oder
mit ſchweren Gefa�ngnu�ſſen odereinanderſelbſt todt ſchieſſen
Thun das die Engel?Sie wollenalle keuſchſeyn/ leben gantz ohne alles
Weibsvolck: wer kanaberdasglauben? was ſaget Augu.S. Au-ſtinus darzu? Folle meretrices de mundo, ſodomiã to- guſt. lib.
tus efficietur reprobus. Mimmhinweg von der Welt ſagtda ord
Augultinus, die gottloſe geileWeiber ſowird die gantzeWelt

mit SodomitiſcherSu�nde bemackelt werden. Jſt dem alſo
1
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wasthun dann dieMo�nchenwelchegar nichts vonWeibs�
MAatth.volck wiſſen wollen?ſollenſie von der Sodomitiſchen Su�nde

freyſehn?ex iructibus eorum cognoſcetiseos.An ihren
Fru�chtenſolt ihr ſie erkennen. Matrh. 7 Jchhabe mit mei
nen AugengeſehenwiedieMo�ncheauch dieObern die jun�
gen Mo�nch auffWelſch geku�ſſet haben auch ſolche biß u�ber
Mitternachtin ihrenZimmerngehabt�c.Was ſeynd das
fur Zeichen und Früchte?Von andernflleiſchlichen Su�nden
mit jungen Ma�gdleinund Ehfrauen wil ich nichts melden
darzu ein groſſesBuch nicht genugiſt. Thun auch derglei�
chendieEngel?

Arm ſeynd die Mo�nchen alſo daß ſiein allen einen U�
berfluß haben; darum ſie daszuſammen gebettelte Gut den
Schwieißder weltlichen Leute undarmen Bauren von de�
nenſieesbetru�glich heraus lu�genmißbrauchenverſchlem�
men und durch die Gurgel jagen. Jadiemeiſten werden
geiſtlichdamitfie inallem gnu�g haben ihnen nichts abge�
hetundohne Sorgeleben ko�nnen. O ſcho�ne! Armuth O
Gleißnerey!Wetriegen die Engelauchdie Leutealſo?

Faſten thunſie alſpſtreng daß ſte offt gantze Wochen
durch von fru�he Morgen an biß Mitternacht und dru�ber
freſſenundſauffentantzen und wringen ja ſie leben wie im
Venus Berg. Jch habemit meinen Augen geſehen daß zu
Wu�rtzburg in Carmeliter Cloſter aus etliche und zo. Mo�n�
chen o da im Capitel verſamlet geweſen nichta.Mo�ncheha
ben im Chor zuderMetten fo�nnen gebracht werden da ſie
doch alle darein ſolten gangenſeyn und diß wegen lautern
Sauffen. Thun das die Engel7 Aber waswil ich viel von
den Mo�nchen und ihrem Standemelden?manho�re nur Pau�

Coloſſ.a.luman undbetrachte ob er nichtalle Mo�ncherey gantz zu
v.o. Boden fto�ſſe; Dann



Dann alſoredet er: Soihr dann nungeſtorben ſeyd
ghriſtodenSatzungenderWelt was laſſet ihreuch
dann fangen mitSatzungenals lebt ihrnoch in der
Welt die da ſagen du ſolt das nicht angreiffen du
ſolt das nicht koſten du ſolt das nichtanru�hrenwel�
ches ſich doch alles unter Ha�nden verzehret und iſt
Menſchen Gebot und Lehre welche haben einen
Schein der Weißheit durch ſelberwehlte Geiſtlig—
keit undDemuth unddadurch daß ſie des Leibes
nicht verſchonen und dem Fleiſch nicht ſeine Ehre
thun zuſeiner Nothdurfft.

Falſchiſt es daß diePrieſterkeineWeiber haben ſol�len maſſen diß ein Menſchen-Tand und alſo Gott zu wider! Cor.�.
Dannalſoſagt Paulus:Haben wir nicht auch Macht
eine Schweſter zum Weibe mit umher zu fu�hren?
wie die andern Apoſtel und des HErrn Bru�der
Kephas: Oder haben allein ich undBarnabas ſol—
ches nicht Macht zu thun? Durch die Schweſter ver—
ſt ehetder Pabſt Leo dero.cap. omnino diſtinct. zi. eine E�
hefrauſo haben dann die Apoſtel Frauen gehabt: Auch

v. j.

die Biſcho�ffemaſſender Apoſtelbeſchreibetwieeine Frau ei�.Rim. J.
nes Biſchoffsſeyn ſoll. Deſſelben gleichen ihre Weiber v. u.
(derenBiſcho�ffe wieSalmeron Eſtiusund andere Pa�bſt�
ler mehr bekennen)follen ehrbar ſeyn nicht La�ſterin�
nen nu�chterntreuin alleuDingen. Welches der Apo�
ſte umſonſtigeſchriebenha�tte ſo dieGeiſtlichen keine Weiber
habendu�rfften.

Falſch iſt es daß dietodten Heiligennu�tzlichko�nnen an�
geruf.
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gerufften werdenzurSeeligkeit maſſen ſolche Lehre nicht ge�
gru�ndet iſt indemWorteGOttes ſondern demſelbigen zu
wiederdann GOtt ſagt:Ruffe mich an in der Noth

Mattk. ſo wilich dich errettenſſoſoltu mich preiſen: Jtem
u.v.is. Chriſtusſaget. Kommt her zumir alle d.e ihrmu�hſelig

und beladen ſeydich wil eucherquicken. Er ſagt nicht
ruffet meine Heilige an oder kommt zumeinen Heiligen

S. Am. ſondern ruffetmichankommt zu mir.
broſ. ſup

Der heiligeAmbrofius ſagt ausdru�cklich:Suffragatare
1. cap.adnoneſt opus apud Deum. BeyGott hatman keines Vor�
Kom. bittersvonno�theningleichen der heiligeAuguſtinus: Mor-

tui neſenunt,imò Sancti, qvid agant vivi. Die Todtenja
auchdie Heiligen wiſſen nicht was die lebendigen Menſchen
thun?Wann die Heiligennicht wiſſen was wir thunwie ko�n
nenſie dann unſer Gebeterho�ren.

Jadieſe Lehre von Anruffung der Heiligen iſt abgo�t�
tiſch wann eine Creaturho�hergeſchatztwird ſann GOtt ſo
iſt ſie ho�her alsGOttdiePa�bſtler ſcha�tzenMariawelche ei�
neCreaturiſthoher alsGOttſinthemahl der geringere dem
höhern nicht befehlen kandie Mutter Chriſtiaber thutGott

Salazar befehlen ſo iſt dann Maria ho�herals GOTT. Dann alſo
commttſagt derJeſuit SalazarausPetro Damiano: accedis aure-
impro- um illuddivinæ ſerveritatis tribunal non rogans, ſedimpe-
verb.cap pans, Domina,non Ancilla. DuMaria tritſt hinzuzjdem

g. gu�ldenen Gericht-Stuil der Go�ttlichen Gerechtigkeit nicht
bittendſondernbefehlendnichtals eine Magd ſondern als
eine Frau. Jſtdasnicht eine erſchro�ckliche Abgo�tterey daß
Mariawelche einepure Creaturi iſt ho�her ſollſeyn als Gott
ja eine Frau u�ber GOtt! machen denn auf dieſe Weiſe die
Pa�bſtler aus derCreaturnicht einenGott? O Schande!

Falſchiſt es daß ein Fegfeuerſeymaſſenin gantzer hei�
lie�
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liger SchrifftnichteinBuchſtabe davongefunden wird: Jas. Augu—-
der heilige Auguſtinus lehrt ausdru�cklich in 2.Orten daßſtin. lib.

decivi-kein Fegfeuer ſey? Non eſt locus inter medius, ſagt Auguſti-tat. Dei
mis: Esiſt kein mittlerOrt zwiſchen. himmel und der Ho�l� cap. 25.
len und tertium locum penitus ignoramus. Vom drittenid. Tom
Ort wiſſen wir garnichts. J. ſerm.

Die Pa�bſtler bekennnn das Fegfeuer ſey nureinezeitliche?;2. de
Straffe welche bloß eine gewiſſe Zeitund nicht ewig daure mit tempor.
welchem Sagen ſie ihrem egfeuerdenGarausmachenwelches ich
alſoerweiſe: Durch den zeltlichen Tod gehet der Menſch in dtet
Ewigkeit. Dann gleich wiein der Zeitvonder Zeit alles zeitlich
genennet wird und nichts ewiges darinn zufindeniſt ſondern alles
mitderZeitvon derZeitvergehet:alſo auch wirdin derEwigkeit von
der Eiigkeit alles ewig genennet und iſt nichts zeitlich darinn
zufinden ſondern alles was in der Euvigkeit iſt mit der Ewigkeit
ewig verbleibet dasFegfeuer aber iſt eine Straffe nach dem Tod
alſo inder Ewigkeit undalſo eine ewige Strafe; die ewigeStrafe
iſt die Ho�lleſo iſt dann das Fegfeuer die Ho�lle und kein Fegfeuer
und alſonichtder dritte Ortzwiſchen Himmel und Ho�llenach dem
Tod.Bleibt alſo dasFegfeuer einPfaffen�Gedicht eine Pa�bſti�
ſcheUnwarheitwomit die Pfaffen ihre Klo�ſter bereichern undfet�
te fundation bekommnen.
Falſch iſt es daß dieHeil. Schrifft nicht ausdru�cklich alleswas zur Seeligkeit nothtvendig iſt in ſichhabe ohne die Satzungen

welches ich alſobeweiſe:durchwas derMenſchvollkommeniſt (an�
gemercktvollkommendenn wowas mangelt iſt keineVollkommen�
heit) zuallem guten da mangelt nichts durch die Schrifft allein
iſtderMenſch vollkommen zu allem gutenſomangelt dann der
Schrifft nichts und ſind keine Satzung zu derSchrifft vonno�then:
Den Menſchen aber durch die Schrifft vollkommen zu ſeyn lehret
Paulusausdru�cklich ſagend: Dann alleSchrifftvon Gott ein� Tim.z.
gegebeniſtnu�tz zu LehrezurStraffe zur Beſſerung zur v.nj.

D Zu�chti�
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R. Au— Zu�chtigung zurGerechtigkeit daß ein Menſch GOttes ſeye
guſt. La.yolikommen zu allen gutenWercken geſchickt. WelcheLehre
de do— gerheilige Auguſtinus beſta�tiget ſagende: in iis, quæ apertè in
ctrinaChriſti- ſcripturispoſita ſunt, continentur illa omnia, quæ continent
an.c.y. fidemmoresqve vivendi. Jn demjenigenwelches ausdru�cklich

in der heiligen Schrifft geſetzet oder geſchrieben iſt wird alles be�
griffen ivasden Glauben und guten Sitten betrifft. Kan auch ei�

ne kla�rere Lehre ſeyn.
Faſſchiſt es daß in derKirchen Chriſti ein Meß-�Opffer zur

Verſo�hmung iſt eingeſetzt: ſintemahl die Pa�bſtiſcheMeßeinpur
Menſchen-Tandiſt;dann ein Pabſt hat den Introitum geordnet
Gregorius J. das Kyrieleiſon Theleſphorus das Gloria in ex-
celſis, Innocentius das Pacem, Sergius J. das AgnusDEI,
Gelaſius hatbefohlenbey der Meß zuopffern Pelagius hat ge�
boten daß man der Todten darbey gedencken ſoll 2c. alſo daß die
Meß einpurerMenſchenFund iſt GOtt ho�chſt mirfa�llig iie

Hebr.io. kan dann die Meß ein Su�hnopffer ſeynwelches die Su�nde tilget
v.is. dann wodie Su�nde vergebeniſt da iſtnicht mehr Opffer fu�r die

Süu�nde. Die Su�nde aberiſt getilget worden durch Chriſti Todt
ſo kan ſie nicht wieder durch die Meß getilget werden iſt alſo die
Meß eine Stu�tze des Pabſithumsdurch welchedie Pfaffen die gu�
ten Leute belügen und ihnen das Geld ablocken damit ſie herrlich
ko�nnen lebenwelches einGreuelvor Gottiſt.

Falſch iſt es daß das heilige Abendmahl nur in einer Geſtalt
ſolle denen La�yen gereichet werden; es iſt ein Kirchen�Raub und
geiſtlicher Diebſtahl ja ketzeriſch iſtes? Ein Kirchen-Raubiſt es

Gelaſig daß bekennet Pabſi Gelaſius ſelbſtenſagens: Wir kommenin Er�
c.compe fahrung daß etliche nurden Leib des HErrn im Abendmahl em�
rim. diſt. pfahenund ſich ſeines heiligen Blutesenthalten/ dieſelbigenſollen
2. de conentwederdas Sacrament gantznehmen (angemercketgantz ſagte der
ſecrat. Pabſt welcher eine Geſtalt nimmt bekommen kein gantzSaerament

nachMeinungdes Pabſts ſelber) oder gardavon bleiben: Quia di-
vVvi—
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viſio umus, ejusdemmyſtern non poteſt ſine grandi ſacri-
legioprovenire. Dann die Trennung eines Sacraments kan
nicht ohne groſſen Kirchen-Raub geſchehen. Dieſes beſchlieſſet
der Pabſtſelber. Mein Gott wie ko�nnen doch die Pa�bſtler ſoblind
ſeynundglauben daßdas Abendmahluntereiner Geſtalt genug ſey
zurSeeligkeit weil es der Pabſt alſo habenwil als ein Stadthal�
terChriſti auffErden iſt dann Gelaſius nicht auch ſein Stadthal�
ter geweſen; desgleichenPabſt Leo J. welcher gleichermaſſen das Leon. J.
Abendmahl unter einer Geſtalt als einen Kirchen�Raub als lerm.
ketzeriſch wieder die Manicha�er verwirfft. quadrag

Ketzeriſch iſt es dieweileswider die Einſetzung Chriſti ſelbſt:
dannChriſtushat geſaget: Trincket alle daraus das iſt mein Matth.
Blut des neuen Teſtaments Matth. 26. Vor wem das Te�26. v. u.
ſtament iſt der muß desHErrnBlut trincken das Tefſtament iſt
vor alle Chriſten ſo mu�ſſen dann aus Einſetzung Chriſti alle Chri�
ſten des HErrn Bluttrincken.Paulushat zu Corintho der gantzengemeine welche meiſten
in den La�yenbeſtundedasAbendmahl in beydenGeſtalten gegeben i.Cor.in.
wie zuſehen1. Cor. in. Sohat er es auch denen La�yen gegeben hat) a.
esPaulus gegeben warum nicht auch die jenigen die ſich ru�hmen ſeq.
denApoſtoliſchen Glauben zu haben.

Ketzeriſch iſt esdas Abendmahl in einer Geſtalt nehmen und
wer es thut iſt einKetzer;Die Pa�bſtler nehmen es in einer Geſtallt
mitden Manitha�ern welche obgemeldter Pabſt Leo derentwegen
vor Ketzer gehalten ſo ſind dann die Pa�bſtler/wiedie Manicha�er
Ketzer. SoiſtdanndasAbendmahlin einer Geſtalt wider Chriſti
Lehre ketzeriſch auch aus Pa�bſtlicher Lehreund alſo verdamlich.

Falſchiſt es daß die Ro�miſche Kircheſey die wahre Kirche
Chriſti und der Apoſtel: Dann die wahre Kirche Chriſti hat ein.
tzig und allein zuihrem Oberhaupt Chriſtum die Ro�m. Kirche hat
eintzig und gllein zu ihrem Oberhaupt den Pabſt in welchem ihr
gantzes Weſen beruhet. Die Kirche Chriſti glaubet nichts was

D 2 GOtt
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Becan. Gottnichthat zu gla�uben befohlen und geoffenbahret: nihil fide
2.man. c. catholicà credendum eſſe niſi qvod Deus revelaverit ſagt
q.s. Becan. dann der Chriſtl. Cathol. Glaube glaubetnichts was Gott

nicht geoffenbahrethat. Die Ro�miſche Kirche glaubet nichtswas
der Pabſt zuglauben nicht habe befohlen es habe esGOtt befohlen
odernicht es habe es GOtt geoffenbaret oder nicht alſo daß D.

D.Eckio Eckius der Pa�bſtlerGottesla�ſterlichſagendarff: Nec Deo cre-
L. i. dedimus, niſipropter Eccleſianmi, auch GOttſelbſt glaubenwir
auth.E- Pa�bſtler nicht wann es derPabſt nicht befiehletdann imPabſt
liæ c. 1o. peſtehet die gantze Ro�miſcheKirche. Die wahre Kirche Chriſti ma�

chet ihre Glieder allein ſelig haben durch den Pabſt darum ho�chttguiGottsla�ſterlich ſagt der JeſuitBellarm.Nemo, etiamſi velit,po.
Eccleſia teſt communicare cum Eccleſia cœleſti, qui non ſubeſt
cap.5. g. Pontifici: Niemand kanGemeinſchaffthaben mit den Auserwehl�
reot. ne-ten oder ſelig werdenober ſchonwilund alles glaubet auch alles
minem. thutwas einem Chriſten zuſtehet wann er dem Pabſt nicht unter-

worfſeniſt.Oerſchro�cklicheGottesla�ſterung.
Die Kiriche Chriſti hat heiligeGliedergleich wiedas Haupt

Chriſtusheilig iſt; die Ro�miſche Kirche hatSchelmDiebeMo�r�
derundalle Gottloſe zu Gliederwannſienurdem Pabſt glauben

Bellarm. und ſich mit ihm vereinigen: Omnis iserit membrum, qvi ca-
ubi ſup.piti huic eſt unitus, ſive fur, ſiveneqvam, ſive Dæmoniacus,

ſive reprobus, ſagt obgemeldter Beliarminus, derjenige iſt ein
Glied der Ro�miſchenKirchenwelcher mitdero Haupt dem Pabſt
vereinigetiſt er ſeye gleicheinDiebodereinSchelmoder mit dem
Teuffel beſeſſen odergarein ewig VerworffenerzurHo�llen.
Die Kirche Chriſti ha�lt es nicht mit denen Ketzern ſondern

chut ſolche verfluchen: Die Ro�miſche Kirche aber ha�ltes mit denen
KetzernmitdenManicha�ern indem ſie das Abendmahl in einer
Geſtalt giebtwie dieManicha�er.

DieKirche Chriſtiiſt nicht abgefallenvon dem rechten Glau�
ben
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ben hanget nicht an den verfu�hreriſchen Geiſtern derer Lehrder
Teuffel: Die Ro�miſ. Kirche aberiſtabgefallen vomGlaubenhan�
get anſolchenLehren. Dannihre Pfaffen reden in Gleißnerey Lu��
genſit haben Brandmahl inihren Gewiſſen nemlich den Chara-
cter;dieRo�miſche Kirche verbietet den Pfaffen die Ehe ſie ſchaf-
fet gewiſſo Speiſen zu meiden &c. ſo iſt ſie dann nicht die Kirche
Chriſti ſondern diejenige von welcher Paulus ſaget und damit
derRo�m. Kirchen den Hertzſtoß giebt: Der Geiſtaber ſaget deut� 1.Tim.a:
lichdaß in den letzten Zeiten werden etliche vondem Glauben Vi.
abtretenundanhangenden verfu�hriſchenGeiſternund Leh�
ren derTeuffeldurch die ſoin Gleißnerey Lu�genrednerſeynd
und Brandmahl in ihren Gewiſſenhaben und verbieten eh�
lichzuwerden undzumeidendie Speiſe die GOtt geſchaffen
hat&cc. Aber dieſes alles thut die Ro�miſche Kirche ſo iſt ſie dann nicht
die Kirche Chriſti ſondern des Antichriſts.Und iſtdann

Falſch daß der Pabſt ſey ein Stadthalter Chriſti auf Erden
und das Oberhaupt der Chriſtl. Kirchen: dann Chriſtus hat nie�
mahl von einemſolchen Vicario gedacht ſondern iſtMenſchentand

dagßaber die Pa�bſtler ſagen daß Petrus der erſte Pabſt ſey geweft
von Chriſto darzu verordnet iſt falſch und wiederdas Wort Got�
tes. Maſſen Chriſtus ſeine Ju�nger mitgleicher Gewalt indieWelt
geſandhat keinen bo�her oder keinen u�ber andere wie zuſeheniſt
beym H.Johanne am 20. Daß aber Petruskeine Gewalt hat ge� Joh. 20.
habt u�ber die ander Apoſtel iſt klar zuſehen in denen Apoſtelge- v.2.
ſchicht. ams. Danndas Apoſtel. Collegium hat Petrum autkori- Actor.x.
tative in Samaxriam geſchicketweichen Petrus auch gehorſam 'i4.
geweſen: wa�re aber Petrus der ApoſtelHerrund Pabſtgeweſen

ſpo ha�tte ihn das Collegium Apoſtolicum nicht ſchicken du�rffen.
EinConcilium oderdie HerrenCardina�l unterſtehen ſich zu dieſer
Zeit den Pabſtin Jndien zuſchickenſiewerden erfahren was ibnen
wird geantwortetwerden. Paulus ſagt ausdruücklich zum Gala�Gal.a. v.

tern? u.
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tern: Da aber Petrus gen Antiochia kam wiederſtund ich
ihmunterdie Augen. Wann der Paulus dem Petro nicht gleich
wa�regeweſen wu�rdeer ihm ſokeck nicht wiederſtandenſeyn. Was?
wann heutigesTages Paulus den Pabſt tha�te alſo wiederſtreben
er mu�ſte auf denScheiterhauffen verbrennenſogut wa�r er nicht.
So iſt dann der Pabſt kein Stadthalter Chriſti von Chriſto

eingeſetzet keinOberhaupt der Chriſtl. Kirchen ſondern weil er iſt
das Haupt derR. Kirchenwelche es mitdenenKetzernha�lt welche
ſoarauſam Jrrthum Lehretwelche vomGlauben abgetreten wel�
che der Teuffel Lehr anhanget welche Schelm Diebe Mo�rder
unddergleichen ſaubereVo�gel zu Gliedern hat ſo iſt er ein Ober�
haupt allerVerworffenen inEwigkeitwel her iſtder Antichriſt.

Dieſe dannauserwehlteSeelenobgemeldete und alle andere
Jrrthu�merKetzereyen undMenſchen�Lehr thue ich heutiges Ta�
gesund allezeit durchdie Krafft &Ottes verwerffenwiederſprechen
und ſage ihnen ab in Ewigkeit. Herentaegen

Bekenneich vorGOtt und aller Welt mit Hertz undMund
a�ffentlichund freydaß dieEvangel. Lutheriſche Kirche ſey die eini�
ge wahreundſeelichmachende Kirche und Geſponß Chriſti auſſer
welcher kein Heyl zufinden iſt.

Ichglaube daß der Glaub allein an Chriſtum JEſum ohne
alle Werck ſeelig mache.

Jch glaubedaßJEſu Ehriſti Gnadenreichſtes Verdienſt
ohneaueWerrk eine eintzige Haupt�Urſach ſey der Gerechtferti�
gung des Su�nders.

Jchglaubedaßdie Go�ttl. Heil. Schrifft iſt ein einigerwah�
rerund eigener Richterin allerStreitigkeitdes Glaubens.

Jch glaube daß in der Heiligen Schrifft alles begriffeniſt
und zwar hell und klar waszudem Glauben guten Sitten und
ewigen Leben nothwendigiſt.

Jchglaubedaßdas H. Abendmahl von Chriſto demHErrn
unter beyder Geſtalten vor glleMenſchenſeyeingeſetzt worden.

Jch
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Jch glaube daß unterdem Brodt der wahre Leib und unter

dem Wein daswahre Blut Chriſti nach den Prieſterlichen Wor�
tenallein in derRieſſung ſey.

Jchglaubedaßnur zwey H.Sacramenten von Chriſto ein�
geſetzt ſeyn nemlich die Tauff und das H.Abendmahl.

Jch glaube die Auferſtehung der Todten und nach dieſem
Lebendas ewige Leben. Mit einemWort:

Jch glaubealles was die Heil.Evangel. Chriſil. Lutheriſche
Kirche gla�ubet vor welchen Glaubenichmit GOttes Hulff bereit
bin mein Blut mit Freudenzuvergieſſen eher ich von ſelbigen ab�
weichen ſolte; ichverlange eintzig und alleinin dieſem ſeeligmachen�
den Glauben mein Leben zuſchlieſſen und meinem JEſu meiner
Seelen Erwecker meine arme Seele zu u�berantworten. Daß ver�
leihe mir GOttVaterSohn und H. Geiſt um Chriſti JEſu
willen! Daß werde wahr! AberAusertvehlte Seelen ich bitte um Gottes Willenmanlaſſe
michder Meinung als nehme ich den Luther. Glauben an wegen
guter Tage oder Reichthumtwegen hohenEhren und Dignita�ten
oder andern Creaturen zuGefallen; dann eureChriſtlicheLiebe hat
geho�retwie ich oben gemeldet daß ichin allen dieſen keinen Man�
gel ſondernein Uberfluß gehabt habe. Und

VermuthmaſſenEuer Chriſtl.Andachtdaß ichdieſe Zeitweil
ich in Leipzig binnichtvielhaben mu�ſſen ſingen ho�ren die ho�lliſchen
Spyrenen? folgendes Liedlein: Sihe washaſtu gethandu biſt bey
deinenGlaubens�Genoſſen ſo liebundwerth geweſen inſo hohen
Nnſehen auch bey Hertzog und Ko�niglichen Perſonen: Aber hier
ſchauet man dich kaum an als einen Fremdling es gehetdir nicht
wie zuvores iſt einUnterſcheidwie ziiſchen Tag und Nacht; Von
deinen beſtenFreund wegen Vera�nderung der Religion haſtu
keine einige Hu�lffe mehr zu hoffen und wer wird dir einen Frem�
den deines Standes gema�ß helffen wann einer deinen Worten
glaubt ſeynd hundert die ſie wieder verachten ſolſtu dunn erſt in

dei�
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deinem Alter einenBettler abgeben. Dieſe und dergleichen teuffli�
ſche Syrenen�Liedlein muſte ich durch dieſe Zeit viel ho�renallein.

Eph. 6. Veor allen andern Dingen aber hab ich ergriffen den
v.is. Schild des Glautbens mit welchemichauslo�ſchenkunte dieſe

feurige Pfeiledes Bo�ſewichts: und ſagtemit Paulo: Werwird
mich ſcheiden von der Liebe (von dem wahrenGlauben) Gottes
Tru�bſaloderAngſt? oder Verfolgung? oder Hunger? oder

Kom. g. Blo�ſſe? oder Gefa�hrligkeit? oder Schwerdt? Ob ich ſchon na�
v.zz. zs. ckend und bloß vondem Tode auferwecket bin doch ich vermag
philip- alles durch den der michma�chtigmachtChriſtus. Jch bin
pens.a. nackend von Mutterleib kommen und nackend werdich wie�
v.iz. der dahinfahren. DerJu�ngeriſt nicht u�ber ſeinen Meiſter

13.

Job.i.v. nochder Knecht uberden HErrn. Chriſtus iſt bloß fu�r mich
Matt. zo indem Stallgebohren Chriſtus hat 33. Jahr in ho�chſter Armuth
v. 24. mich geſuchetChriſtusJEſus iſt bloß fu�rmich amStamm des H.

Creutzesgeſtorben warumſolich ho�her ſeyn dannmein Seeligma�
kſyz.v.ucherJeſus? Darum werffe ich mein Anliegen auf den. hErrn

er wird mich verſorgen.
Wohlan dann auserwehlte Geelen weil allesVolckwegen

des von Todten aufgeweckten RainitiſchenJůnglings GOtt prei�
ſett ſopreiſet dann auch ihr heutiges Tages allerliebſte Zuho�rer
mitmir meinenGOTT der groſſe Dinge an mir gewircket hat

kſ.u7.v,danner hat mich von dem ewigen Tod erlo�ſet; jalobedenHErrn
alleHeydenpreiſet ihn alleVo�lcker. Aber dich mein Gott

Pſ.z6.v. werde ich preiſenewiglich danndu haſt meine Seele vom Tode
i4. erwecket meinenFuß vomgleiten daß ich wandelnmagfu�r
GoOKTim Lichtder Lebendigen hier zeitlich und dort ewig

llich Amen Amen in JEſuNahmen
Am E.
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